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Thomas S cheibitz  über  Almut  Heise 

Ausgehend von e iner  bekannten Überschr i f t  e ines  Textes  über  die 

Künst ler in  -  Die  Wander in im Nebelmeer  -  sehe ich heute  Almut  Heise 

a ls  e ine  Künst ler in ,  die   an dem „B odensatz“  des  gemalten Bi ldes  den 

inneren Wert  e iner  f igürl ichen Malerei  (Bi ld-Figur)  und deren 

Ähnl ichkeitsmodel len mit  dem menschl ichen Maß verbinden kann. 

Was ist  e ine  Ausgangslage.  Natur  ist  Vorbi ld  aber  nicht  Abbi ld.  Eine 

Welt  wird s ichtbar  gemacht ,  geradezu of fengelegt .  Anwesenheit  und 

Abwesenheit  wechseln s ich ab.  Die  Ideen tragen das  Bi ld.  Man sagt , 

d ie  f igürl iche  Malerei  i s t  heute  in  ihrer  schwersten Krise  se it  der 

Er f indung der  Fotograf ie .  Abgebi ldet  werden in  den meisten Medi-

en wie  auch in  der  Malerei  mit  f igürl ichen Ansätzen die  Kl ischees 

der  Wiedererkennbarkeit ,  mit  e inem photorea l ist ischen Wert ,  der  die 

Mögl ichkeiten der  übersetzten Ähnl ichkeiten und deren größeren 

Bi ldräumen nicht  mehr ausschöpf t .  Almut  Heise  versucht ,  aus  meiner 

Sicht ,  e ine  Darstel lungsform,  in  der  der  Inst inkt  für  Gesta lt  und Form 

die  s ichtbare  Welt  für  unser  Auge übersetzt  und zwar  in  e iner  s ich 

selbst  vermitte lnden Form.  Die  St i l i s t ik  ihrer  Mitte l  und Werkzeuge 

dafür  ble iben e in  R ätsel  für  mich,  ich muss  es  auch nicht  unbedingt 

wissen.  Wicht iger  is t ,  dass  hier  nicht  die  B egr i f fe  von Real ismus und 

Ähnl ichkeit  ver wechselt  werden können,  die  wir  aus  den Irr tümern 

von u.a .  d iktator ischen Z eiten und deren „ Auftraggebern“  von Kunst-

werken kennen.  In  meiner  S chulzeit  haben wir  solche Dinge a ls  i l lust-

r ier te  Tagespol it ik  bezeichnet . 
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Wir wissen,  dass  Picasso Rosseau sehr  schätzte  -  die  scheinbar  (naiv) 

begrenzte  Welt  se iner  Bi lder  hatte  vermut l ich den Konstrukt ionen und 

Abstrakt ionen Picassos  etwas  sanf t  Z eit loses  entgegen zu setzen.  Der 

Gegensatz  z ieht  den Künst ler  magnet isch an.  Eine  ähnl iche  Wirkung 

haben die  Bi lder  von Almut  Heise  auf  mich heute  -  auch innerhalb  der 

Bi lderf lut  und deren Strategien von Lesbarkeit  und von Ver wertbarkeit . 

Die  Maler in  malt  aus  ihren B egr i f fen die  Welt  a ls  den Charakter  des 

s ichtbaren Ganzen heraus .  Viel le icht  e in  Wunschbi ld,  v ie l le icht  e in 

Gedankenspiel .  Aber  die  Malerei  wird hier  ausgeschöpft  -  se lbst  wenn 

wir  niemals  die  Welt  a ls  Ganzes  zu sehen bekommen,  ist  doch das 

Bi ld  oder  die  Komposit ion über  die  Welt  immer diese  e ine  notwendige

 Aussage  jenseits  von St i len,  Tendenzen und anderen kurzf r ist igen 

B eobachtungen.  Diese  Intensität  i s t  wohltuend für  mich und wicht i-

ger  noch,  lädt  dazu e in ,  s ich mit  diesen Themen auf  lange Sicht  hin zu 

beschäf t igen.  Ich sehe e ine  S ehsucht  nach S chönheit  oder  dem inneren 

Gleichgewicht  der  Mögl ichkeiten,  die  e ine  beobachtende Malerei  t rägt . 

Es wäre fa lsch,  dies a ls  Pop-Art oder impressionist isch zu bezeichnen. 

Es  s ind eher  die  R andgebiete  der  Ismen und kunstgeschicht l ichen 

Epoc h e n  o d e r  Z i t a t e ,  d i e  d u r c h  e i n e  p e r s ö n l i c h e  „ Me t ap hy s i k “ 

ge f i l t e r t  we rd e n ,  an  d e re n  E n d e  d i e  s t i l i s t i s c h e  E i ge ns t än d i g ke i t 

beginnt .  S elten genug,  wie  ich f inde.  Ich sehe die  Malerei  von Almut 

Heise  auch wie  e in  Gesel lschaf tspor trait  mit  e iner  besonderen Ebene, 

durch die  die  Dinge wie  Inter ieur,  Design oder  Harmonie  verstärkt 

werden.  Ein gemaltes Clubrestaurant*2 ist  wie eine „ innere Architektur“ 

der  baul ichen Tektonik dargestel lt .  B esagte  Größere  Museumsszene 

er inner t  an das  S chachspiel  von Marcel  Duchamp mit  der  nackten Eve 

Babitz  1963 im Pasadena Art  Museum. (Abb.  1)  Aber  es  er inner t  nur, 

es  wird vermieden davon zu erzählen.

Einige  Bi lder  bzw.  Por traits  der  Maler in  er innern mich auch an die 
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durch ihre  moderne Stat ik  bekannten Gesel lschaf tspor traits  (Abb.  2) 

von Jean Auguste-Dominique Ingres  (1780-1867) .   Die  Reichhalt igkeit 

des  Dargestel lten -  die  genauesten B eobachtungen von Detai ls ,  Hand-

haltungen,  Fr isuren,  Stof fen,  Mater ia l ien und Symbol iken -  lässt  diese 

Figur inen a l lgemein genauso wie  g laubhaf t  persönl ich erscheinen.  Ich 

würde es  e ine  sprachbi ldhaf te  Haltung nennen,  jenseits  e ines  nur 

ab bi l d e n d e n  R e a l i s mu s ,  d e r  s i c h  au c h  f re i  von  e i n e m  d oku m e n -

tar ischen Auftrag  bef indet ,  sondern eher  a ls  e in  Bi ldauf trag  an s ich 

bezeichnet  werden könnte. 

Dinge wie  diese  üben auf  mich e ine  Anziehung aus .  Ich vermute,  man 

müsste  es  a ls  e ine  Methode bezeichnen,  e in  System der  immer wieder-

kehrenden Arbeitsweisen,  das  den beobachtenden Inst inkt  für  die  Welt 

mit  dem Auge des  Malers ,  für  unsere  Tei lhabe,  zusammenführt . 

B erl in ,  November  2019 
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